
























schnittsthema	 des	 Prozesses.	 Es	 ist	 lange	 her,	 dass	 Ottmar	 Fuchs	 den	 Begriff	 der	




tiefung	dessen,	was	mit	 Evangelisierung	gemeint	 ist.	Das	Anliegen	der	 vorliegenden	
Ausgabe	 der	 ZPTh	 ist	 es	 daher,	 die	 Entwicklung	 und	Verwendung	 von	 „Evangelisie-
rung“	in	den	letzten	Jahrzehnten	in	den	Blick	zu	nehmen	und	von	verschiedenen	theo-
logischen	Disziplinen	her	zu	beleuchten.	







Begriffs	 an,	 indem	er	 „Momentaufnahmen“	 soziokultureller,	 interkultureller	 und	 in-
terreligiöser	Aspekte	des	aktuellen	weltkirchlichen	Diskurses	aufzeigt.	Aus	der	nach-


































chen	 Empfänger*innen	 der	 frohen	 Botschaft	 vor	 der	 Verkündigung	 des	 christlichen	
Kerygmas.	Dieser	Anweg	hat	nach	Hajduk	das	Ziel,	Menschen	zum	Nachdenken	über	
die	christliche	Botschaft	anzuregen	und	evangeliumsgemäße	Werte	in	modernen	Ge-
sellschaften	 zu	 fördern.	Die	Rolle	der	 christlichen	Gemeinschaft	 ist	 in	diesem	Sinne,	
das	Zeugnis	des	Glaubens	im	Alltag	sichtbar	zu	machen.	
Nicht	 zuletzt	die	 kirchlichen	Entwicklungen	 in	 Lateinamerika	haben	den	Evangelisie-
rungsdiskurs	stark	geprägt	und	in	die	Theologie	der	Befreiung	verwoben.	Der	Beitrag	









Der	 Fremde	 Blick	 ist	 in	 dieser	 Ausgabe	 in	 der	 Weise	 zu	 verstehen,	 dass	 Vertre-
ter*innen	aus	den	theologischen	Disziplinen	„jenseits“	der	Praktischen	Theologie	die	
Grundlagenbeiträge	 kommentieren	 und	 aus	 der	 Perspektive	 ihres	 jeweiligen	 Fachs	
analysieren.		
Einer	biblisch-theologischen	Begriffskritik	nimmt	sich	Wilfried	Eisele	an.	Er	erschließt	
den	 Begriff	 des	 Evangeliums	 als	 göttlichen	 Herrschaftsanspruch	 in	 und	 gegenüber	
dem	politischen	Kontext	und	den	Herrschaftsansprüchen	der	 Zeit	 Jesu.	Anknüpfend	






Norbert	 Köster	 beschreibt	 exemplarisch	 anhand	einer	Betrachtung	der	 Epochen	der	
Christentumsgeschichte	in	Europa,	wie	Evangelium	und	Kultur	schon	immer	in	einem	
wechselseitigen	Einflussprozess	 standen.	Der	 für	 ihn	 im	Prozess	der	 Evangelisierung	

















dem	 Synodalen	Weg	 in	 den	 prägenden	 offenbarungstheologischen	 Differenzen	 (im	









nen	Augen	die	 eigentliche	Bedeutung	 verdunkeln.	 Er	 erschließt	 so	 einen	 neuen	 Zu-
gang	zur	Reform	der	Kirche	in	diesem	Land.		
Im	 Forum	 sind	 in	 der	 vorliegenden	 Ausgabe	 vier	 Beiträge	 gesammelt,	 die	 teilweise	
einen	 Bezug	 zum	 Thema	 des	 Heftes	 aufweisen	 und	 teilweise	 darüberhinausgehend	
andere	Themen	zur	Sprache	bringen:		















Reflexion	 anregt.	 Sie	 beschreiben	 das	 Programm	 „Jesuit-Worldwide-Learning“	 als	
trans-	 und	 interdisziplinäres	 Projekt	 neuer	 universitärer	 Netzwerkarbeit.	 Ihr	 Beitrag	










Die	 Sammelrezension	 zum	 Thema	 Flucht,	 Migration	 und	 Interkulturalität	 greift	 ein	
aktuelles,	vielleicht	in	Folge	der	Corona-Pandemie	etwas	in	den	Hintergrund	getrete-
nes	Thema	auf.	Katharina	Karl	 rezensiert	ein	breites	Spektrum	an	Forschungsfragen	
und	 -arbeiten	 zu	Migration,	 Flucht,	 Vertreibung	 und	 christlichen	Migrationsgemein-
den,	mit	 empirischer	wie	 systematischer	Methodik,	 sozialethischem,	 interdisziplinä-





ausgeber*innen	 ist	 Traugott	 Roser,	 Professor	 für	 Praktische	 Theologie	 an	 der	
evangelisch-theologischen	 Fakultät	 der	 WWU	 Münster.	 Mit	 seinen	 Schwerpunkten	
Seelsorgetheorie,	Spiritual	und	Palliative	Care,	Queere	Pastoraltheologie,	Religion	und	
Film	sowie	einem	Interesse	am	Pilgern	ergänzt	er	die	Runde	der	Herausgeber*innen.	
Wir	profitieren	schon	jetzt	von	der	Zusammenarbeit	und	freuen	uns,	dass	das	Redak-
tionsteam	nun	wieder	komplett	ist.	
Ulrich	Feeser-Lichterfeld,	Katharina	Karl,	Judith	Könemann,	Traugott	Roser	
